
Produktdifferenzierung

Englisch: Product Differentiation

THEORIE

Marketingstrategie, die einen Film durch visuelle oder narrative Merkmale vom

Wettbewerb abheben soll — Genremischung, Starbesetzung, spezielle Effekte. Auf dem

Set: Entscheidung über künstlerische Eigenständigkeit.

Am Set fällt praktisch jeden Tag eine Entscheidung darüber, ob sich ein Film vom Rest

unterscheidet oder in der Masse untergeht. Produktdifferenzierung ist nicht die klassische

Marketing-Rede im Konferenzraum — es ist die tägliche Frage: Warum soll jemand diesen Film schauen

und nicht einen der hundert anderen, die gerade in Produktion sind? Die Antwort liegt in den

Bildern, dem Sound-Design, der Kostüm- und Szenografie-Philosophie. Das zeigt sich am deutlichsten

beim Casting und bei der Bildgestaltung. Eine bekannte Besetzung ist die offensichtliche Route —

sie zieht Namen ins Plakat und ins Bewusstsein des Publikums. Aber echte Differenzierung passiert,

wenn ein unbekannter Schauspieler mit einer so starken visuellen Identität umgeben wird, dass er

unvergesslich bleibt. Ein spezieller Farbpaletten-Ansatz, eine Kamera-Bewegungs-Philosophie,

ungewöhnliche Schnitt-Rhythmen — das sind die Werkzeuge. Im Science-Fiction-Bereich zeigt sich das

ständig: nicht die teuersten CGI-Effekte gewinnen, sondern die, die eine eigene visuelle Sprache

entwickeln. Ein Film mit Miniatures und praktischen Effekten kann gegen Blockbuster-Budget

bestehen, wenn seine optische Eigenständigkeit erkennbar ist. Genremischung funktioniert ähnlich.

Ein Horror-Film mit dokumentarischer Nüchternheit wirkt verstörender als ein Slasher mit allen

Standard-Schockmomenten. DoP oder Regie entscheiden: Klassisches Horror-Licht oder etwas

Subtileres, das Unbehagen durch Klarheit schafft statt durch Schatten? Das ist

Produktdifferenzierung im Visuellen — nicht durch teurere Technik, sondern durch klare

konzeptionelle Entscheidungen. Die harte Realität: Differenzierung kostet in der Planung manchmal

mehr Kopfarbeit, aber nicht unbedingt mehr Budget. Sie kostet Mut — den, unkonventionelle Choices

zu treffen, die im Pitch-Meeting schwer erklärbar sind. Wer aber am Set weiß, dass Licht-Setup,

Bewegungs-Logik und Farbgebung nicht austauschbar mit zehn anderen Filmen sind, hat genau das

erreicht. Das Publikum spürt das — nicht bewusst, aber es bleibt hängen.
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